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Schriftlicher Bericht 
. des Ministers für Inneres und Kommunales Ralf Jäger 

zu TOP 6 des Innenausschusses am 22. Januar 2015 
. "Planungsstand bezüglich neuer Aufnahmeeinrichtungen für Asylbewerber 

und aktuelle Situation in den Einrichtungen" - Antrag der Fraktion der PIRATEN 

Im Anschluss an die Vorlagen 16/1101, 16/1222, 16/1303, 16/1536, 16/1610, 
16/1768, 16/2194, 16/2290, 16/2428 und 16/2521 berichte ich zur Situation in den 
nord rhein-westfälischen Landesaufnahmeeinrichtungen und zu den weiteren· Pla­
nungen bezüglich neuer Aufnahmeeinrichtungen wie folgt 

Entwicklung der Zugänge: 
Laut Statistik des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF) zur Entwick­
lung der Asylbewerberzugänge wurden in der Bundesrepublik im Dezember 2014 
17.059 und im Gesamt jahr 2014 173.072 Asylerstanträge registriert. In NRW haben 
im Dezember 2014 3.994 Personen einen Asylerstantrag gestellt, 99 Prozent mehr 
als im Vorjahresmonat. Im Gesamt jahr 2014 kamen 40.046 Asylerstantragsteller 
nach NRW, 69 Prozent mehr als 2013 mit 23.719. Der Prognose des BAMF vom 
19.09.2014 zufolge ist für das Gesamtjahr 2015 in NRW mit rund 43.000 Asylerstan­
tragstellern zu rechnen. Eine neuere Prognose des BAMF liegt bislang nicht vor. 

Unterbringungskapazität und Belegung: 
Dem Land stehen zur Unterbringung der Asylsuchenden am 15.01.2015 6.515 Re­

gelunterbringungsplätze zur Verfügung, die mit 6.392 Menschen belegt sind. Die ge­
naue Aufschlüsselung ergibt sich aus der Tabelle: 

Übersicht Kapazität und Belegung Regelkapazität Belegung Rege l ka pazität Belegung 

00,15.01.15 00, 15.01.15 Fr, 05.12.14 Fr, 05.12.14 
Dortmund �OO 293 300 307 
Bielefeld 250 256 250 202 
N euss 500 476 400 311 
Schöppingen 400 505 500 508 
Hemer 500 324 500 357 
Wickede 500 437 500 211 
Burbach 400 517 400 392 
B a d  Berleburg 300 248 360 276 
Kerken 350 391 230 106 
Oerlingha usen 440 371 400 283 
Bo rgentreich 500 422 35Ö 130 
Rüthen 350 439 420 147 
Unna-Ma ssen 600 765 600 631 
Essen, Opti-Pa rk 

. .  
450 387 500 415 

Düsseidorf Flughafen 25 0 25 0 
Bad Sa lzuflen 350 278 260 236 
B a d  D riburg 300 283 300 251 
Gesamt 6515 6392 6295 4763 
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Gegenüber dem Stand 05.12.2014, der dem Bericht für den Innenausschuss am 
11.12.2014 (Vorlage 16/2521) zugrunde liegt, wurde die R�gelkapazität um 220 Plät­
ze erhöht. 

Belegungen über die Regelkapazitäten hinaus lagen aufgrund der uber die Feiertage 
ausgesetzten Zuweisungen (siehe dazu "Belegungssituation über die Feiertage") am 
12.01.2015 wieder in sechs Einrichtungen vor. Die nominellen Kapazitäten stellen die 
Regelbelegung dar, die allerdings in Notsituationen innerhalb eines noch vertretba­
ren Rahmens und der technisch möglichen Kapazitäten überschritten werden kann. 
Hierbei handelt es sich um das mildere Mittel gegenüber "Extremm'aßnahmen" wie 
z.B. Zelten, weil die Menschen innerhalb der dafür vorgesehenen Gebäude unterge­
bracht werden. Des Weiteren kann bei Unterbringung auf dem Gelände einer beste­
henden Einrichtung die dort vorhandene Infrastruktur zur Versorgung, Betreuung und 
Beratung der Asylbewerber genutzt werden. 

Darüber hinaus sind am 15.01.2015 zusätzlich 1.237 Menschen in Notunterkünften 
untergebracht, bei einer zur Verfügung stehenden Kapazität in den Notunterkünften 
von 1.385 Plätzen. Die genaue Aufschlüsselung ergibt sich aus der Tabelle: 

Notunterkünfte Kapazität Belegung Kapa zität Belegung 

00, 15.01.15 00, 15.01.15 Fr, 5.12.14 Fr, 5.12.14 
Bochum 140 104 140 50 
Herford 0 0 146 0 
PASt Ka men 115 164 115 89 

. Straelen�Herongen 130 130 130. 0 
Detmold 355 348 390 280 
Solingen 150 69 150 37 
Monscha u 120 103 120 28 
Bonn-Bad Godesberg 75 62 0 0 
Wil lich 200 179 0 0 
D uisburg 100 78 0 0 
Notunterkünfte Gesamt 1385 1237 1191 484 

Gegenüber dem Stand 05.12.2014 wurde 'die Notunterkunft in Herford geschlossen, 
neue wurden in Bonn-Bad Godesberg, Duisburg und Willich eröffnet. Die Einrichtun­
gen in Duisburg und Willich sollen zu einem späte.ren Zeitpunkt in den Regelbetrieb 
überführt werden. 

Zusammenfassend stehen am 15.01.2015 7.900 Plätze zur Verfügung (gegenüber 
7.486 am 05.12.2014), welche mit 7.629 Asylbewerbern (ggü. 5.247) belegt sind. 

Die "beim Flüchtlingsgipfel am 20.10.2014 beschlossenen zusätzlichen 1.800 

Plätze bis zum Jahresende 2014 in Regelunterkünften wurden nahezu erreicht: Zum 
Jahresende standen 6.425 Plätze in Regeluhterkünften zur Verfügung und damit 
1.650 mehr als am 20.10.2014 (4.775 Plätze). Die vollen 1.800 zusätzlichen Plätze 
wurden nicht erreicht, weil im gleichen Zeitraum durch notwendige Kapazitätsredu-" 
zierungen in Burbach (von 600 auf 400 aufgrLJnd von Renovierungsarbeiten) und in 
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Bad Berleburg (von 450 auf 360 aus Brandschutzgründen). 290 Regelplätze entfallen 
'sind. In beiden Einrichtungen soll die Kapazität nach Abschluss der Arbeiten voraus-, 
sichtlich ab' Mai 2015 bei jeweils 500 Plätzen liegen. Des Weiteren konnten die bis 
Jahresende zusätzlich geschaffenen Plätze nicht ausschließlich mit den beabsichtig­
ten fünf Einrichtungen in Bad Driburg, Borgentreich, Duisburg, Oerlinghausen und 
Willich erreicht werden. Die Einrichtungen in Duisburg und Willich sind zwar seit De­
zember 2014 in Betrieb, werden aber derzeit noch nicht als Regelunterkünfte geführt. 
Die genaue Aufschlüsselung der im Zeitraum 20.10.2014 bis 31.12.2014 geschaffe­
nen Regelkapazitäten ergibt sich aus der Tabelle: 

Kapazitätsentwicklung Regelbelegung 20.10.2014 31.12.2014 Veränderung Bemerkungen 
Dortmund 350 300 -50 50 Reserve 

Bielefeld 250 250 0 
Neuss 400 400 0 
Schöppingen 500 500 0 
Hemer 500 500 0 
Wickede 350 500 150 gepl. Ausbau 

Burbach 600 400 -200 Bauarbeiten 

Bad Berleburg 450 360 -90 Bauarbeiten 

Kerken 230 300 70 gepl. Ausbau 

Oerlinghausen 100 420 320 gepl. Ausbau 

Borgentreich 0 420 420 Neueinrichtung 

Rüthen (als ZUE) 0 350 350 vorher Notunt. 

U nna- Massen 600 600 0 
Essen 300 450 - 150 gepl. Ausbau 

Düsseldorf Flughafen 25 25 0 
Bad Salzuflen - 120 ' 350 230 gepL Ausbau 

Bad Driburg 0 300 300 Neueinrichtung 

Gesamt 4775 6425 1650 

Bis zum 15.01.2015 wurde die Regelkapazität gegenüber dem Stand zum Flücht­
lingsgipfel am 20.10.2014 um 1.740 Plätze erhöht. 

Perspektivisch werden 10.000' reguläre dauerhafte Plätze in der Landesunter­
bripgung geschaffen, um der erwarteten anhaltenden Steigerung der Zugangszah­
len Rechnung zu tragen. Weiterhin wird angestrebt, mit dieser Kapazität zukünftig 
wieder eine am Asylverfahrensgesetz orientierte Verweildauer in den Einrichtungen 
gewährleisten zu können. Dabei soll eine möglichst gleichmäßige Verteilung der 

,Standorte im Rheinland und in Westfalen erreicht werden. 

In den Planungen enthalten sind neben der Erweiterung der EAE Bielefeld weitere 
Einrichtungen in Essen (auf dem ehemaligen "Kutel"-Gelände) und auf dem Gelät:lde 
des ehemaligen JHQ in Mönchengladbach-Rheindahlen. Potentielle weitere Standor­
te werden laufend durch die Bezirksregierungen Arnsberg, Düsseldorf und Köln auf. 
ihre Geeignetheit geprüft, darunter Standorte in Düsseldorf (Bergische Kaserne), 
Wegberg, Olpe und Rees. In den Einrichtungen in Bad Berleburg und Burbach wird 

, ,der Kreis Siegen-Wittgenstein ab Mai 2015 Erstaufnahmeeinrichtungen betreiben; 
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das BAMF wurde vom MIK im Dezember 2014 gebeten, AußensteIlen einzurichten. 
Dort entstehen Einrichtungen "neuen Typs". 

Belegungssituation über die. Feiertage: 
Vom 24.12.2014 bis zum 04.01.2015 erfolgten keine Abgänge aus den Landesein-. 
richtungen, da in dieser Zeit nicht in die Kommunen zugewiesen wurde. Um für die 
erwarteten Zugänge dennoch die benötigten Kapazitäten bereithalten zu können, war 
vor den Feiertagen die Schaffung einer Kapazitätsreserve erforderlich. Diese wurde 
erreicht durch konstant hohe Zuweisungen vor Weihnachten in die Kommunen und 
gleichzeitigen weiteren Ausbau der Kapazitäten. Am Dienstag, den 23.12.2014 stan­
den rund 2.300 freie Unterbringungsplätze in den Einrichtungen zur Verfügung; am . 
Montag, den 05.01.2015 waren die dann vorhandenen 7.762 Plätze (6.425 Regel­
plätze und 1.337 in Notunterkünften) mit 7.690 Menschen belegt. In einzelnen Ein­
richtungen mussten Belegungen über die nominellen Kapazitäten hinaus in Kauf ge­
nommen werden, auch weil Krankheiten bei den in Burbach und in Neuss unterge­
brachten Asylsuchenden auftraten: 

Varizellenfall Burbach 
Im Dezember 2014 trat ein erster Windpockenfall ,auf. Die Person wurde am 
22.12.2014 aus der Einrichtung nach Kamen verbracht, damit in Burbach wieder 

. . . , 

Aufnahmen erfolgen konnten. Am 23.12.2014 wurde eine neue Personengruppe in 
Burbach aus Dortmund aufgenommen. Hierbei befanden sich zwei Personen, bei 
denen am 24.12.2014 Windpocken diagnostiziert wurden. Durch das Kreisgesund­
heitsamt als zuständige Gesundheitsbehörde wurde entschieden, für 4 Wochen kei-

. ne Personen mehr aufzunehmen, wenn ein ImmUnschutz (Antikörper) nicht nachge­
wiesen wird. Ebenfalls erfolgt kein Transfer aus der Einrichtung ohne Untersuchung 
und ggf. Impfung gem. § 62 Asylverfahrensgesetz. 

Varizellenfall Neuss 
Seit dem 04.01.2015 steht ein Fall von Windpocken fest. Nach Auskunft des Ge­
sundheitsamtes dürfen für mindestens 28 Tage keine Personen aufgenommen oder 
in andere Einrichtungen, Kommunen oder Bundesländer gehen. Hier konnte wie in 
Burbach auch Einvernehmen darüber erzielt werden, dass im Falle von nachgewie­
senem Immunschutz Personen in die Einrichtung hinein und aus der Einrichtung her­
aus transferiert werden können. 

Abbau der Überhänge beim Registrieren und Röntgen: 
Durch die große Zahl an Flüchtlingen, die in Nordrhein-Westfalen in den letzten Mo­
naten angek�mmen sind, waren die Erstaufnahmeeinrichtungen teilweise nicht mehr 
in der Lage, alle ankommenden Flüchtlinge zeitnah zu registrieren und zu röntgen. 
Die Rückstände waren bis zum Zeitpunkt der letzten Innenausschusssitzung am 
11.12.2014 abgebaut. 

Am 05.01.2015 befanden sich wieder 2.472 l,mgeröntgte u�d 2.173 unregistrierte 
Personen in den Unterbringungseinrichtungen. Die relativ hohe Anzahl liegt im We­
sentlichen darin begründet, dass zwischen dem 23.12.2014 und dem 04.01.2015 
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sehr geringe Röntgenkapazitäten zur' Verfügung standen (viele Röntgeneinrichtun­
gen hatten keinen oder einen nur sehr begrenzten Betrieb), 

Der Abbau der Rückstände dauert zum Zeitpunkt der Erstellung des Berichtes noch 
an. Am 12.01.2015 befanden sich noch 1.659 ungeröntgte Perso�en in den Landes­
einrichtungen, die Zahl der unregistrierten Personen wuchs noch bis auf 2.540 an. 

Bei den derzeit vorhandenen Röntgenkapazitäten ist mit der kompletten Abarbeitung 
in der 4 .. KW zu rechnen. Auch die nachträgliche Registrierung soll in den nächsten 
Tagen abgeschlossen sein. 

Für den künftigen Durchlauf im üblichen Verfahren stehen zurzeit ausreichend 
Röntgenkapazitäten zur Verfügung. Unbedingtes Ziel muss es sein, dass jeder 
Flüchtling, der von der EAE in die ZUE kommt, geröntgt und auch registriert ist. 

Zurzeit wird an einem Röntgenkonzept gearbeitet, um künftig auf dieser Grundlage 
den Normalbetrieb abzusichern. In diesem Zusammenhang wird eventuellen künfti­
gen Schwankungen besondere Bedeutung beigemessen, um auch auf Zugangsspit­
zen reagieren und erforderlichenfalls entsprechend Kapazitäten hochfahren zu kön­
nen. Das Konzept wird voraussichtlich im Februar vorliegen. 

Qualitätsstandards in den Landeseinrichtungen und Kontrolle der Einhaltung: 
Die im Bericht vom 17. November auszugsweise dargestellten Qualitätsstandards, 
die als verbindliche Standards den Leistungsbeschreibungen für alle Unterbrin­
gungseinrichtungen im Regelbetrieb in NRW zugrunde gelegt werden, sind, wie im 
Bericht vom 11. Dezember erwähnt, auf der Homepage des MIK veröffentlicht und 
einsehbar. 

Kontrollinstanzen 
In erster Linie sind die in allen Landeseinrichtungen vertretenen regulären Außenstel­
lenmitarbeiter/inneri des Dezernats 21 der Bezirksregierung Arnsberg aufgrund ihrer 
täglichen Vorort-Präsenz für die ÜberWachung der Einhaltung der Standards für die 
Arbeit der Betreuungs- und der Sicherheitsunternehmen zuständig. Diese Überwa­
chungsaufgaben werden bereits seit den Ereignissen von Burbach als sogenannte 
Task Force-Aufgaben wahrgenommen und werden aktuell nochmals präzisiert und 
einheitlich für alle Einrichtungen beschrieben. Die Begrifflichkeit Task Force entfällt 
zukünftig, weil die Wahrnehmung dieser Aufgaben in den Tagesbetrieb der Außen­
stellenmitarbeiter/innen übernommen werden soll. Im Rahmen dieser Aufgaben­
wahrnehmung liegt bei diesen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dann auch die vor­
rangige Zuständigkeit für das Einfordern und die Überwachung der Mängelbeseiti­
gung. Im Zweifel wird durch telefonische Kontaktaufnahme zwischen AußensteIle 
und dem Teildezernat Unterbringung abgestimmt, wer die Federführung übernimmt. 

Die Aufgabe der mobilen Kontrollgruppen wird als zusätzliche Maßnahme zur Errei­
chung und Sicherung der vorgegebenen Qualitätsstandards gesehen. In diesem Sin­
ne ergänzen bzw. vertiefen die mobilen Kontrollgruppen die regelmäßig vor Ort 
durchgeführten Kontrollen und unterstützen insoweit die Außensteilenmitarbeiter des 
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Dezernats 21 der Bezirksregierung Arnsberg. Die vorgenarinten Kontrolltätigkeiten 
ersetzen die Überwachungsaufgaben anderer Fachbehörden (z.B. zuständige Bau-, 
Gesundheits-, Feuerschutzbehörden) nicht. Das in d�n mobilen Kontrollteams einge­
setzte Personal und das AußensteIlenpersonal der Bezirksregierung Arnsberg besitzt 
nicht die Fachkenntnisse speziell geschulter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 
F achd ienststellen. 

Tätigkeit der mobilen Kontrollgruppen 
Seit Anfang November 2014 wird die Qualität �er Betreuung und der Unterbringung 
in den Landeseinrichtungen von zwei mobilen Kontrollgruppen überprüft. Die Teams 
bestehen aus zwei Mitarbeitern in Vollzeitbeschäftigung und führen aktuell in jeder 
Einrichtung ca. alle drei bis vier Wochen unangemeldete Kontrollbesuche durch. Die 
Kontrollen finden i.d.R. während der allgemeinen Dienstzeiten, stichprobenartig bzw. 
anlassbezogen aber auch nachts und/oder am Wochenende/Feiertag statt. 

Grundlage für die Kontrollen ist derzeit eine - nach den Erfahrungen im Rahmen der 
Erstbesichtigungen zwischenzeitlich überarbeitete - Checkliste, die als Anlage 
(,,20141202 checkliste qualität") beigefügt ist. Die Statuserhebung über die Einhal­
tung der Standards erfolgt auf dieser Grundlage durch jeweils persönli�he Inaugen­
scheinnahme des öffentlich zugänglichen Bereichs der betreffenden Liegenschaft, 
durch Sichtung vorliegender Dokumentationen sowie durch Erörterung der wesentli­
chen aktuellen Problemstellungen mit den AußensteIlenmitarbeitern des Dezernats 
21 und mit einem Verantwortlichen des zuständigen Betreuungsverbandes (Quali­
tätssicheru ngsgespräche). 

Die danach getroffenen Feststellungen werden zum Abschluss der Kontrollbesuche 
mit allen Beteiligten erörtert, wobei der I?etreuungsverband zu einer schnellstmögli­
chen Abstellung der festgestellten Mängel bzw. zur Nachbesserung aufgefordert 
wird. Daneben werden die Ergebnisse in einem Vermerk zusammengefasst, der an-

J schließend an das zuständige Teildezernat Unterbringung zur ggf. weiteren Veran­
lassung weitergeleitet wird. In dringenden Fällen erfolgt auch eine sofortige Kontakt­
aufnahme. 

-

Bis Ende des Jahres 2014 haben in allen Landeseinrichtungen mindestens zweimal 
Kontrollbesuche der mobilen Kontrollgruppen Qualität stattgefunden. Im Einzelnen: 

Unterbringungseinrichtung Kontrolle Qualität am ... 

Bad Salzuflen 10.11.2014 

Oerlinghausen 10.11.2014 ( 

Wickede 11.11.2014 

Herford 17.11.2014 
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Neuss 

Solingen 

Kamen 

Kerken-Stenden 

Straelen 

Bochum 

Borgentreich 

Essen 

Detmold 

Bad Berleburg 

Bad Driburg 

Burbach 

Unna 

Monsthau 

Schöppingen 

Hemer 

Rüthen 

Neuss 

Solingen 

Detmold 

Kamen I 

Kerken-Stenden 

Unna 

Bad Berleburg 

Bad Salzuflen 

Oerlinghausen 

Bochum 

Essen 

17.11.2014 

17.11.2014 

19.11.2014 

19.11.2014 

19.11.2014 

20.11.2014 

20.11.2014 

20.11.2014 

21.11.2014 

24.11.2014 

24.11.2014 

25.11,2014 

25.11.2014 

26.11.2014 

26.11.2014 

27.11.2014 

28.11.2014 

04.12.2014 

04.12.2014 

05.12.2014 

08.12.2014 

08.12.2014 

08.12.2014 

09.12.2014 

09.12.2014 

09.12.2014 

10.12.2014 

10.12.2014 

, 
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Rüthen 10.12.2014 (Nacht) 

Schöppingen 10.12.2014 

Bad Salzuflen 14.12.2014 (Wochenende) 

Monschau 15.12.2014 

Burbach 16.12.2014 

Rüthen 16.12.2014 

Hemer 15.12.2014 

Borgentreich 17 .. 12.2014 

Bad· Salzuflen 17.12.2014 (Nacht) 

Detmold 17.12.2014 (Nacht) 

Straelen 17.12.2014 

Bad Driburg 19.12.2014 

Wickede 09.01.2015 

· Eine Einzelauswertung der festgestellten Mängel je Einrichtung ist derzeit noch nicht 
lieferbar, wird aber für die Zukunft sichergestellt. Exemplarisch seien aber folgende 
wesentliche Mängel genannt: 

• Nichteinhaltung der gemäß Leistungsbeschreibung vorgegebenen Personal­
schlüssel (oftmals verbunden mit nachvollziehbaren Problemen der Personalrek­
rutierung aufgrund der Stellenmarktsituation) 

• (Anlauf-)Schwierigkeiten in der Ablauforganisation (intern und extern) 
• Nachbesserungsbedarf bei den baulichen Anlagen bzw. Sanierungsstau 
• (noch) fehlende bzw. unzureichende oder defekte Ausstattung der Gebäude (teil­

weise auch verursacht durch Bewohner) 
• mangelnde Beachtung von Brandschutzbestimmungen (fehlende/defekte 

Rauchmelder oder Feuerlöscher, Versperren oder fehlende Beschilderung von 
Fluchtwegen) und Verkehrssicherungspflichten (keine Schneeräumung) 

• fehlendes Angebot oder unzureichende Öffnungszeiten bei vorzuhaltenden Ein­
richtungen (Gemeinschaftsräume, Kinderspielstube, Kiosk etc.) 

• kein/e oder unzureichendes Angebot von Sprachkursen oder Gelegenheit zur re­
ligiösen Betätigung 

• Probleme bei der'Sicherstellung einer ausreichenden Hygiene/Sauberkeit in den 
Einrichtungen. 
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Sicherheitsstandards in den Landeseinrichtungen und Kontrolle der Einhal­
tung: 
Wie bereits im letzten Bericht erwähnt, sind auch die mit den Betreuungsverbänden 
einvernehmlich vereinbarten Standards für den Einsatz von Sicherheitskräften in den 
Aufnahmeeinrichtungen auf der Homepage des MIK veröffentlicht und einsehbc(r. 

, . 

Erläuterungen zu Begrifflichkeiten und Rechtsgrundlagen finden sich in der Anlage 
"Kontrollen der Sicherheitsunternehmen". 

Umsetzung der Sicherheitsstandards/Kontrollen der Sicherheitsunternehmen 
Seit Mitte Nov. 2014 werden die in den Landeseinrichtungen eingesetzten Sicher­
heitsdienste von zunächst einer, seit dem 08.12.2014 von drei mobilen Kontrollgrup­
pen überprüft. Aktuell werden für die durchzuführenden Kontrollen insgesamt 7 pen­
sionierte Polizeivollzugsbeamte (alle mit befristeten Teilzeitverträgen) herangezogen. 
Mit der vorhandenen Personalstärke können in jeder Einrichtung ca. alle drei bis vier 
Wochen unangemeldete Kontrollbesuche stattfinden, die derzeit i.d. R. während der 
allgemeinen Dienstzeiten stattfinden. Zukünftig ist beabsichtigt, stichprobenartig bzw. 
anlassbezogen auch nachts und/oder am Wochenende/Feiertag tätig zu werden 

Grundlage für die Kontrollen sind auch hier eine - ebenso zwischenzeitlich überar­
beitete - Checkliste (vgl. Anlage ,,20141219 Checkliste Sicherheitsdienst") und Vor­
gespräche mit deo AußensteIlenmitarbeitern des Dez. 21. und des Betreuungsver­
bands, in denen ggf. vorhandene aktuelle Problemstellungen oder besondere Vor­
kommnisse im Zusammenhang mit der Aufgabenwahrnehmung des Sicherheits­
dienstes erörtert werden. 

Den Schwerpunkt der Kontrollen bildet danach die Überprüfung der vorliegenden 
Dokumentationen (Wachbuch, Schicht- oder Einsatzplan, Dienstanweisungen) hin­
sichtlich der Einhalturig der Vorgaben für das eingesetzte Sicherheitspersonal nach . , 

dem 8-Punkte-Katalog auf Grundlage der von der Bezirksregierul)g Arnsberg geführ-
ten sog. Wachdienstliste. Anschließend erfolgt eine vertiefende Erörterung der ge­
wonnenen Erkenntnisse oder sonstiger sicherheitsrelevanter Fragestellungen bilate­
ral mit dem verantwortlichen Schicht-/ Objektleiter des Sicherheitsdienstes und ggf. 
eine persönliche Inaugenscheinnahme der sicherheitsrelevanten Punkte der Liegen­
schaft (Pforte, Kantine, Kontrollwege etc.); auch mit dem Ziel, Hinweise für möglichen 
zusätzlichen Verbesserungsbedarf zu gewinnen. 

Im Rahmen eines Abschlussgespräches mit allen Beteiligten (Außensteilenmitarbei­
ter, Betreuungsverband, Sicherheitsdienst) werden die festgestellten Mängel noch­
mals dargelegt und eine schnellstmögliche Abstellung bzw. Nachbesserung ange­
mahnt. Ergänzend werden die Ergebnisse in einem Vermerk zusammengefasst, der 
anschließend an das zuständige Teildezernat Unterbringung zur weiteren Veranlas­
sung (hier insbesondere hinsichtlich einer ggf. erforderlichen weitergehenden Prü­
fung zu einzelnen Wachdienstmitarbeitern) weitergeleitet wird. In dringenden Fällen 
erfolgt auch hier eine sofortige Kontaktaufnahme. 
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Stichprobenartig/anlassbezogen (ohne begleitende Gespräche) ist vorgesehen, 
demnächst ggf. auch eine persönliche Überprüfung einzelner Wachdienstmitarbeiter 
oder eine generelle Überprüfung der Aufgabenwahrnehmung (innerhalb und außer­
halb der allgemeinen Dienstzeiten) 'vorzunehmen. 

Bis Ende des Jahres 2014 hat in allen Landeseinrichtungen mindestens ein Kontroll­
besuch der mobilen Kontrollgruppen Sicherheitsdienst stattgefunden. Im Einzelnen: 

Kontrolle Sicherheitsdienst 
Unterbringungseinrichtung 

am ... 

Hemer 14.11.2014 

Wickede 14.11.2014 

Unna-Massen 18.11.2014 

Kamen 18.11.2014 

Rüthen 19.11.2014' 

Schöppingen 20.11.2014 

Kerken-Stenden 25.11.2014 

Straelen 25.11.2014 

Unna-Massen 26.11.2014 

Burbach 27.11.2014 

Essen 28.11.2014 

Bad Driburg 03.12.2014 

Hemer 11.12.2014 

Kamen 12.12.2014 

Rüthen 12.12.2014 

.Bad Salzuflen 15.12.2014 

Detmold 15.12.2014 

Neuss 16.12.2014 

Wickede 16.12.2014 

10 

I 
i 

.1 



Monschau 18.12.2014 

Bad Berleburg 18.12.2014 

Oerlinghausen 18.12.2014 

Borgentreich 19.12.2014 

Solingen 19.12.2014 

Eine Einzelauswertung der Feststellungen je Einrichtung ist derzeit noch nicht liefer­
bar, wird aber für die Zukunft sichergestellt. Insgesamt liegen keine Hinweise auf ei­
nen Einsatz von Subunternehmen vor. In Einzelfällen sind exemplarisch folgende 
Feststellungen gemacht' worden: 

• unzureichende bzw. unvollständige Dokumentationen (Wachbuch, Schichtplan, 
Dienstanweisung etc.) 

• Einsatz von Wachdienstpersonal, das der Bezirksregierung noch nicht zur Über­
prüfung gemeldet worden ist (die Namen wurden vermerkt und zur ergänzenden 
Prüfung nach Arnsberg weitergeleitet) 

• Nichteinhaltung der gem. Leistungsbeschreibung vorgegebenen Personalschlüs­
sei 

• keine ausreichenden Vorkehrungen für eine wirksame Einlasskontrolle bzw. für 
die Feststellung der An-/Abwesenheit der Bewohner/innen 

Eine Übersicht über die Ergebnisse der von der Bezirksregierung veranlassten Über­
prüfungen der einzelnen Wachdienstmitarbeiter/innen, die in Landeseinrichtungen 
eingesetzt werden, liefert im Übrigen die nachfolgende Tabelle (Stand: 09.01 :2015): 

Anzahl der Wachdienstunternehmen 9 

Mitgliedschaft in einem Arbeitgeberverband (angemeldet) 9 

Gemeldetes Wachdienstpersonal gesamt, davon . . .  401 

• mit Zuverlässigkeitsbescheinigung 401 

• mit erweitertem polizeilichen Führungszeugnis 401 

• mit Sachkundeunterweisung 148 

• mit ,Sachkundeprüfung 289 

• zur Sachkundeprüfung angemeldet " 93 

• mit Eigenerklärung 401 
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• mit Einverständniserklärung zur Überprüfung 401 

• mit negativer polizeilicher Überprüfung 382 

• mit negativer Überprüfung Verfassungsschutz 352 
: 

• mit (relevanten) Vorstrafen - Wachdienstunternehmen 45 
wurden informiert, Personen sind -nicht mehr im Ein-
satz 

(ergänzende Prüfung erforderlich, ob in allen Fällen die Sper-
rung aufrecht erhalten bleibt) 

Freigabeerklärung durch BezReg möglich (negative Überprü- 309 
fung durch Polizei und Verfassungsschutz) 

Anm.: Über die Mitarbeiter/innen eines weiteren, neu in der Einrichtung in Bochum 
eingesetzten WachdienstLinternehmens liegen zum Zeitpunkt der Erstellung des Be­
richtes noch keine Daten vor, da der Wachdienst personell im Aufbau ist. Die Be­
zirksregierung Arnsberg stellt sicher, dass das vorgesehene Überprüfungsverfahren 
schnellstmöglich durchgeführt wird. 

Stand der Ermittlung gegen Sicherheitsbedienstete: 
Nach dem Bekanntwerden der Vorfälle in Burbach beauftragte das Ministerium für 
Inneres und Kommunales unverzüglich dasLKA NRW, eine zentrale Ermittlungs­
kommission einzurichten, um die insgesamt 20 landeseigenen und die kommunalen 
Einrichtungen zur Unterbringung von Flüchtlingen und Asylsuchenden mit Sicher­
heitsdiensten auf gleichgelagerte Straftaten zu überprüfen. 

Die Ermittlungskommission hat ihren Auftrag inzwischen erfüllt. Der Abschlussbericht 
liegt dem MIK NRW vor. 

Für den Zeitraum von Januar 2013 bis September 2014 wurden· insgesamt 68 Ver­
fahren gegen Sicherheitsbedienstete oder sonstige Mitarbeiter und Beauftragte der 
jeweiligen Einrichtungsleitungen oder des Betreibers festgestellt und überprüft. 

Im Einzelnen verteilt sich die Anzahl der Strafermittlungsverfahren gegen Sicher­
heitsbedienstete und sonstige Mitarbeiter oder Beauftragte der jeweiligen Einrich­
tungsleitungen oder des Betreibers auf die landeseigenen Einrichtungen wie folgt: 
Dortmund (24), Burbach (15), Bad Berleburg und Essen je (5), 

,
Neuss (5), Hemer und 

Unna je (2) sowie Schöppingen (1). 

Weitere 9 Strafermittlungsverfahren werden gegen Sicherheitsbedienstete der kom­
munalen Unterbringungseinrichtungen in Köln (5) und Dortmund (4) geführt. 

Bei der überwiegenden Anzahl der festgestellten Delikte handelte es sich um Körper­
verletzungsdelikte. 
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Insgesamt wurden 73 Sicherheitsbedienstete oder sonstige Mitarbeiter der Einrich­
tungsleitung oder des Betreibers als Beschuldigte namentlich ermittelt. Weitere 12 
konnten bislang nicht ermittelt werden. 

Bislang stellte die Staatsanwaltschaft in 26 Strafermittlungsverfahren gegen Sicher­
heitsbedienstete oder sonstige Mitarbeiter der Einrichtungsleitung oder des Betrei­
bers die Verfahren ein. Ein Sicherheitsbediensteter wurde zwischenzeitlich rechts­
kräftig verurteilt. 

Derzeit befinden sich 20 Strafermittlungsverfahren noch in polizeilicher Bearbeitung. 
Weitere 21 Verfahren liegen der Staatsanwaltschaft zur Entscheidung vor. 

Die Maßnahmen des LKA haben insoweit ergeben, dass Gewalttaten durch Sicher­
heitsbedienstete und sonstige Mitarbeiter oder Beauftragte der Einrichtungsleitung 
oder des Betreibers gegen Bewohner nicht nur in Burbach begangen wurden. 

Von der Eiririchtungsleitung oder dem Betreiber in Burbach angeordnete oder gebil­
ligte Sanktionierungs- oder Disziplinierungsmaßnahmen wurden in den anderen Un­
terbringungseinrichtungen nicht festgestellt. 

Ebenso wenig konnten Hinweise auf Räume festgestellt werden, die vergleichbar mit 
den "Problem- bzw. Arrestzimmern" in Burbach gewesen wären. 

Es ergaben sich Hinweise, dass die Auswahl, Ausbildung und Anzahl der Sicher­
heitsbediensteten in Teilen unzureichend war. Dies dürfte sich tatbegünstigend auf 
die Gewalttaten ausgewirkt haben .. 

Die Auswertung der Ermittlungsverfahren erbrachte keine Hinweise auf politisch mo­
tivierte Straftaten von Sicherheitsbediensteten oder sonstigen Mitarbeitern oder Be­
auftragten der Einrichtungsleitungen bzw. der Betreiber. 

Polizeiliche Verbindungsstelle zur SR Arnsberg: 
Die Verbindungsstelle der Polizei zur Bezirksregierung Arnsberg in Flüchtlingsange­
legenheiten ist im Landes'amt für Zentrale Polizeiliche Dienste (LZPD) innerhalb des 
Dezernates 41 "Einsatzangelegenheiten" als Teildezernat 41.4 eingerichtet. Die Ver-

'-
bindungsstelle nimmt die Aufgabe seit dem 15.12.2014 wahr. 

Die Verbindungsstelle besteht derzeit noch aus drei Personen und soll zukünftig aus 
vier Personen bestehen: Neben der Leitung des Teildezernats wurden ein Dezernent 
und zunächst ein Sachbearbeiter eingesetzt, die Zuwei�ung eines zweiten Sachbe­
arbeiters ist bislang noch nicht erfolgt. Die Aufgabenwahrnehmung der Verbindungs­
steIle erfolgt derzeit überwiegend vom Standort Arnsberg aus. 

Ein Konzept zur Lagebilderstellung wurde bereits entworfen. Die konkrete Umset­
zung wird zurzeit mit den entsprechenden Fachdienststellen des LZPD, insbesonde­
re innerhalb eines Workshops am 06.01.2015,. abgestimmt. Ein erstes Lagebild wird 
Mitte Januar 2015 erstellt sein. 
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Bislang erfolgte bereits eine Teilnahme an einem "Expertentisch" der Bezirksregie­
rung Arnsberg mit der Stadt Oerlinghausen. 

Weitere "Expertentische" der Bezirksregierung Arnsberg mit Kommunen, in denen 
unter Landesaufsicht stehende Unterbringungseinrichtungen für Flüchtlinge vorhan­
den sind, befinden sich in Vorbereitung und werden unter Beteiligung der Verbin-' 
dungsstelle durchgeführt. 

Expertentische in den Landeseinrichtungen: 
Die Bezirksregierung Arnsberg hat sogenannte Expertentisc'he eingerichtet, um sich 
regelmäßig mit allen mit der Flüchtlingsthematik unmittelbar befassten Stellen (bei­
spielsweise örtliche Polizei, kommunale Vertreter, Feuerwehr/ Rettungsdienste, Be­
treuungsverband und' Bewachungsunternehmen der Einrichtung) auszutauschen. 
Dort sollen ,Themen wie beispielsweise die gemachten Erfahrungen zur Polizeiprä-

. senz und zu Sicherheitsfragen rund um die Flüchtlingseinrichtung, die Einhaltung der 
Qualitätsstandards,. die Kontrolle der Sicherheitsunternehmen und ggf. offene bau­
rechtliche Fragen erörtert werden. 

Den Bürgermeistern der betroffenen Kommunen ist ein Terminvorschlag für die Ex­
pertentische zugegangen (s. Anlage ,,20150109 Termine Expertentische"). 

Expertentische haben bereits mehrfach in Oerlinghausen, Bad Driburg sowie Ker­
ken/Straelen und Borgentreich stattgefunden. Mit Datum vom 9. Januar 2015 wur­
den die Hauptverwaltungsbeamten aller Kommunen, in denen sich weitere Flücht­
lingseinrichtungen befinden, angeschrieben und gebeten, alle Beteiligten rund um 
ihre Unterkünfte zu Expertentischen einzuladen. Somit ist sichergestellt, dass nach, 
dem ersten Quartal 2015 erste Expertentische in allen Kommunen stattgefunden ha­
ben. 

Empfehlungen der LAG der Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspfle-' 
ge/Eckpunktepapier: 
Zur Vorbereitung des weiteren Dialogs mit den Verbänden zur Neukonzeptionierung 
der Flüchtlingsunterbringung in NRW wurden die Stellungnahmen der Verbände zum 
Projektbericht "Unterbringung von Asylbewerbern in nordrheiri-westfälischen Auf­
nahmeeinrichtungen", aber auch die in der Zuschrift "Qualitative Anforderungen an 
die kurzfristige Neuausrichtung der Erstaufnahme in NRW" und dem Eckpunktepa­
pier der LAG der Spitzenverbände der f�eien Wohlfahrtspflege enthClltenen Empfeh­
lungen ausgewertet. Als Ergebnis dieser Auswertung wurde ein Eckpunktepapier zur 
Flüchtlingsunterbringung in den Aufnahmeeinrichtungen des Landes erarbeitet, das 
als Grundlage des weiteren Dialoges zur Neuausrichtung der Flüchtlingspolitik in 
NRW mit den Verbänden dienen wird. Darüber hinaus findet am 19.01.2015 ein Fort­
setzungsgespräch mit den integrationspolitischen und kommunalpolitischen Spre­
chern der Fraktionen und den Obleuten des Innenausschusses zum Stand der Um­
setzung der auf dem Flüchtlingsgipfel beschlossenen Maßnahmen sowie konzeptio­
nellen Fragen zur Neuausrichtung der Flüchtlingspolitik statt. 
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Weiteres Vorgehen bei der Besetzung der Stellen für die Soziale Beratung: 
Das Ministerium für Inneres und Kommunales führt aktuell Gespräche mit Antragstel­
lern, insbesondere mit den Kooperationspartnern der Flüchtlingsberatung in NRW 
über die zukünftige Ausgestaltung der sozialen Beratung für Flüchtlinge in NRW. 

Es zeichnet sich ab, dass es nahezu zu einer Verdoppelung der Anzahl der geförder­
ten Stellen kommen wird. Ein Schwerpunkt der Konzeption liegt dabei in der Installa­
tion einer Verfahrensberatung in jeder Einrichtung des Landes. Ziel ist es außerdem 
zu erreichen, dass die regionale Beratung möglichst die Fläche abdeckt und das me­
dizinische Personal in den Psychosozialen Zentren verstärkt wird: 

Sachstand bei der Implementierung des Beschwerdemanagements: 
Das Ministerium für Inneres und Kommunales erarbeitet zurzeit in enger Abstimmung 
mit den Kooperationspartnern der Flüchtlingsberatung in NRW das Konzept eines 
Beschwerdemanagements an allen Standorten der Unterbringungseinrichtungen des 
Landes . . 

Im Rahmen der konstruktiven und vertrauensvollen Zusammenarbeit ist bereits Ei­
nigkeit darüber erzielt worden, dass es ein mehrstufiges System des Beschwerde­
managements geben soll. Dabei wird die erste Stufe vor Ort, in jeder einzelnen Un­
terbringungseinrichtung, angesiedelt und an die Verfahrensberatungsstellen gekop-. 
pelt. Das Konzept soll im Februar vorliegen. 

Notfallkonzept (insbesondere bei ansteckenden Krankheiten): 
Das Notfallkonzept zum Umgang mit infektiösen Erkrankungen in AufnahmeeinriGh-

, . . 
tungen des Landes der Bezirksregierung Arnsberg wird derzeit insbesondere durch 
die Arbeit der dort eingerichteten Projektgruppe "Unterbringung und Betreuung von 
Flüchtlingen" um weitere Bausteine eines Notfallmanagements ergänzt Ein beson­
derer Schwerpunkt im Zusammenhang mit Infektionserkrankungen liegt, ungeachtet. 
der zuletzt bereits betonten Wichtigkeit der implementierten Impfprophylaxe und ne­
ben der erforderlichen medizinischen Versorgung, auf dem weiteren Ausbau von 
räumlichen Isoliermöglichkeiten von erkrankten Personen und Kontaktpersonen. Ne­
ben· dem gesundheitlichen Aspekt sollen diese Maßnahmen dazu beitragen, die 
Funktionsfähigkeit von Einrichtungen aufrechtzuerhalten. Im Zusammenhang mit der 
Neuk'onzeption der Flüchtlingsunterbringung sollen dessen ungeachtet künftig fest 
definierte Notfallkapazitäten vorgehalten werden, auf die im Falle des plötzlichen 
Wegfalls von Regelunterbringungskapazitäten, z. B. durch Epidemien, jederzeit zu­
rückgegriffen werdßn kann. Zudem sind auch konkrete Notfallpläne für jede Unter­
bringungseinrichtung des Landes in Abstimmung mit den jeweils örtlich zuständigen 
unteren Gesundheitsbehörden angedacht. Schließlich steht das Thema "Notfallma­
nagement" auch ·auf der Tagesordnung des bevorstehenden jour fixe "Erstaufnah­
meeinrichtungen" der Zentralen Ausländerbehörden, der Bezirksregierung Arnsberg 
und des Ministeriums für Inneres und Kommunales. Mittelfristiges Ziel ist es, sämtli� 
che Elemente des Notfallmanagements in einem einheitlichen und fortzuschreiben­
den "Notfallplan Flüchtlingsunterbringung Land" zusammenzufassen. 
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Zahl der Zuweisungen an die KommunEm: 
Im Jahr 2014 wurden durch die Bezirksregierung Arnsberg insgesamt 40.200 Flücht­
linge aus den Landeseinrichtungen den Kommunen· des Landes zugewiesen. Eine 
Auflistung nach Regierungsbezirken, Kreisen und Gemeinden für jedes Quartal des 
Jahres 2014 ist als Anlage beigefügt. 
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Checkliste für die Überprüfung der Qualität in den Unterbringungseinrichtungen für Asylsuchende 

gemäß der Fortschreibung der leistungsbeschreibung über Standarts in UE jn NRW vom 13.10.14 

Unterbringungseinrichtung 

Datum 

Prüfer BezReg Arnsberg 

Betreiber 

Ansprechpartner Betreiber 

Aktuelle Probleme It. Betreiber 

Ansprechpartner BezReg 

Aktuelle Probleme It. BezReg 

Belegung 

Aktuelle Belegung 

. 

: Regel max. 

Feststellungen der stichprobenartigen Überprüfung: 

Datum der letzten Überprüfung: 

Not Gesamt 

Isolierstation vorhanden: 

, 
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Prüfpunkt Offensichtlich Bedingt 

erfüllt erfüllt 

1. Rezeption 

1.1 Anlaufstelle/lnfocenter 

1.2 Einweisung der Neuankömmlinge 

1.3 Übersicht der Zimmerbelegung 

1.4 Hausordnung 

2. Hausmeisterei 

2.1 Anwesenheit Mo-Fr 8-16 Uhr 

2.2 24h Rufbereitschaft Okt-Apr , 

2.3 Bereitstellung der techno Aüsrüstung 

2.4 Wahrnehmung der 
Verkeh rssicherungspflicht 

Offensichtliche 

Mängel 

."" 

J:�,_, 
Bemerkungen/IMaßnahmen 

�4 � � 
. '.' .. ,1,, ": 

2 Vollzeitstellen bei Belegungskapazität � 300/2,5 VZ-St. bei � 400 

Soll: Ist: 

.� - ,� . 
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'. 

Prüfpunkt 

3. Unterbringung 

3.1 Trennung von Familien und 
Alleinreisenden 

3.2 Unterbringung von alleinreisenden 
Frauen 

3.3 Kontrolle der Sauberkeit der Räume 

3.4 Tägliche Reinigung der Nasszellen und 
Sanitärbereiche 

3.5 Vorliegen eines mit dem 
Gesundheitsamt abgestimmten 
Hygieneplans 

3.6,Ausgabe von 
Hygi eneartikeljWäschepaket 

3.7 Bereitstellung und Tausch' der 
Gemeinschaftswäsche 

3.8 Reinigung der Gemeinschaftswäsche 

3.9 Ausreichende Anzahl von Sanitärräumen 
(Toiletten 1 zu 10) 

3.10 Einrichtung von 
Gemeinschaftswascheinrichtungen 
(Waschmaschine, Wäschetrockner, .... ) 

Offensichtlich Bedingt Offensichtliche " , ': 

erfüllt erfüllt ,Mängel , 

" 

( Ber:nerkungen/ Maßnahmen' 
- s , 

.' 

��1': -"'-"",; 
-1' '" 

"" +. '" ,I 
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Prüfpunkt Offensichtlich Bedingt Offensichtliche . Bemerkungen/. Maßnahmen ., 
" ,.'" 

� 
erfüllt . erfüllt Mäng·

el . ,c ':, . .:>' ;� . •  -

4. Verpflegung 

4.1 VOlIverpflegung (3 Mahlzeiten am Tag, 
Bereitstellung kostenloser Getränke über 
24h) 

4.2 Rücksichtnahme auf ethische/religiöse 
Besonderheiten 

4.3 Baby-/ Kindernahrung 

4.4 Öffnungszeiten Kantine min. 90 
min/Mahlzeit 

4.5 Betrieb Kiosk (Mo-Fr von 10-16 Uhr) 

Ltg.: Sozialwissenschaftl. Studium od. vergleichbar. Alig. Betreungspersonal: 
5. Betreuungspersonal Sozialarbeiter, Diplompädagoge od. gleichwertig. Siehe sep. Schlüssel. 

5,1 Personalschlüssel werktags Tagschicht Soll: Ist: . 

5.2 Personalschlüssel werktags Nachtschicht Soll: Ist: 

5.3 Personalschlüssel Wochenend/Feiertag 
Soll: Ist: 

Tagschicht 

5.4 Personalschlüssel Wochenend/Feiertag 
Nachtschicht 

Soll: Ist: 

5.5 24h Erreichbarkeit einer 
Betreuungsperson 

5.6 Angebot einer psychologischen 
-Betreuung 
5,7 Ganztägig geöffnete -
Gemeinschaftsräume/Fernsehräume (8-22 
Uhr) 
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Prüfpun� .' Offensichtlich Bedingt Offensichtliche " ,'- Bem�rkungenl Maßnal)men '"",{:;;;',: ,!L, �:1l-� 
erfüllt erfüllt Mängel 

. . , , 

5.8 Möglichkeiten zur religiösen Betätigung 

5.9 Sprach- und Kulturkurse 

S.10 Sportangebote 

.. PersonalschI. (Krankenschwestern od. -pfleger): 2 Vollzeitstel len bei 
6. sanitätsstation Belegungskapazität <: 300 j 2,5 VZ-S

'
t. bei <: 400 j 3 VZ-St. bei <: 600 

6.1 Sanitätsstation . -
Sol l :  Ist: 

vorhandenjPersonalschlüssel 

6.2 Sprechzeiten (Mo-Fr; 9-12Uhr und 14-
16Uhr) 

PersonalschI. (staatl. gepr. Erzieher'jin od: vergleichbar): 1 Vol lzeit- oder 2 
7. Kinderspielstube Teilzeitstel len 

7.1 KinderspielstubejErzieher vorhanden Sol l :  , Ist: 

7.2 Öffnungszeiten Mo-Fr; 9-12 Uhr; 14-16 
Uhr 

8. Stellen börse 

8.1 Stellenbörse vorhanden 

9. Kleiderkammer 

9.1 Kl eiderkammer vorhanden 
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Prüfpunkt 

10. Brandschutz 

10.1 Fluchtwege frei und ausgeschildert 

10. 2  Rauchmelder installiert 

10.3 Feuerlöscher vorhanden und geprüft 

Sonstige Feststellungen/Bemerkungen: 

Offensichtlich> 

erfüllt 

Bedingt 

erfüllt 

-Offensichtliche 

Mängel 

Bemerkung�n11 Maßnahm
.
e
>
n ,- " .. 

-

l 
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Sicherheitsstandards: Kontrollen der Sicherheitsunternehmen 

Entsprechend des 8-Pun kte-Plans der Bezirksregierung Arnsberg findet eine 
Unbedenkl ichkeitsüberprüfu ng der S icherheitsunternehmen und des in den 
Landesein richtungen e inzusetzenden Personals statt. I nsbesondere werden , wie 
nachfolgend erläutert ,  gewerberechtl iche Prüfu ngen sowie Ü berprüfu ngen durch d ie 
Pol ize i und den Verfassu ngsschutz N RW d u rchgefüh rt .  

A. Gewerberechtl iche Voraussetzungen 

Die Prüfung der gewerberechtl ichen Voraussetzungen umfasst fo lgende Punkte: 

• Zuverlässigkeitsbesche in igu ng des ört l ichen Ord n u ngsamtes 

Die Ord n u ngsbehörden müssen d ie Zuverlässigkeit des Personals prüfen . 
Gemäß § 34 a Abs. 1 Gewerbeordn ung (GewO) g i lt Folgendes: 

Wer gewerbsmäßig Leben oder Eigentum fremder Personen bewachen wi l l  
(Bewach u ngsgewerbe) , bedarf der Erlaubn is der zuständ igen Behörde.  Die 
Erlaubn is kan n  m it Auflagen verbunden werden ,  soweit d ies zum Schutze der 
Al lgemein heit oder der Auftraggeber erforderl ich ist; u nter denselben 
Voraussetzungen ist auch d ie nachträg l iche Aufnahme,  Änderung und 
Ergänzung von Auflagen zu lässig .. D ie  Erlaubn is ist zu versagen ,  wen n  

1 .  Tatsachen d ie An nahme rechtfertigen ,  dCjss d e r  Antragste l ler  d ie fü r 
den Gewerbebetrieb erforderl iche Zuverlässigkeit n icht besitzt, 

2. er d ie fü r den Gewerbebetrieb erforderl ichen : M itte l oder entsprechende 
Sicherhe iten n icht nachweist oder 

3 .  der Antragstel ler n icht du rch eine Besche in ig u ng e'iner  I ndustrie- und  
Handelskammer nachweist, dass er über d ie fü r d ie Ausübung des 
Gewerbes notwend igen rechtl ichen Vorsch riften unterrichtet worden ist 
und mit ihnen vertraut ist. 

D ie erforderl iche Zuverlässigkeit l iegt in  der Regel dann  n icht vor, wen n  der 
Antragste l ler 

1 .  M itg l ied i n  e inem Verein , der nach dem Vereinsgesetz a ls Organ isation 
unanfechtbar verboten wu rde oder der e inem u nanfechtbaren 
Betätigu ngsverbot nach dem Vereinsgesetz un terl iegt, wa r und seit der 
Beend igung der M itgl iedschaft zeh n  Jahre noch n icht verstr ichen s ind ,  . 
oder 

2. Mitg l,ied in einer Parte i ,  deren Verfassungswidrigkeit das 
Bundesverfassungsgericht nach § 46 des 
Bundesverfassungsgerichtsgesetzes festgeste l lt ,hat, war und  seit der 
Beend ig u ng der M itg l iedschaft zehn  Jahre noch n icht verstrichen s ind ,  
oder 

I I 
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3 .  e inzel n  oder a ls M itg l ied einer Vere in igung Bestrebungen im S inne des 
§ 3 Absatz 1 des Bundesverfassungssch utzgesetzes verfo lgt oder in 
den letzten fünf Jah ren verfo lgt hat .  

Der  Gewerbetreibende darf darüber h inaus m it der Durchfü h rung  von 
Bewach u ngsaufgaben n u r  Personen beschäftigen ,  d ie die Voraussetzungen 
nach Satz 3 N r. 1 u nd 3 erfü l len .  

• Sachkundeprüfu ng nach §34 a GewO 

Die Sachkundeprüfung i. S. v. § 34 a Abs. 1 Satz 6 GewO wird von ' der 
I ndustrie- u nd Handelskammer abgenommen .  In Abgrenzung zu der 
Unterrichtung nach § 34 a Abs. 1 Satz 3 N r. 3 GewO werden n icht nur  Ku rse 
besucht und  e inzelne Verständn isfragen gestel lt, sondern es wird e ine formale 
Prüfung  m it e inem münd l ichen u nd einem schriftl ichen Tei l  abgelegt. 

B .  Überprüfung d u rch Polizei und  Verfassungssch utz N RW 

Die Überprüfung du rch d ie Pol ize i und  den Verfassungssch utz N RW umfasst 
fo lgende Punkt�: 

Das Betreiberunternehmen übermitte lt der jewe ils zuständ igen Stelle d ie 
personenbezogenen Daten (Name, auch frühere , Vorname n ,  Geburtsd atu m ,  
Geburtsort, Staatsangehörigkeit ,  Woh nsitz/Aufenthalt) d e r  Geschäftsfü hrung sowie 
der Beschäftigten des Bewachungsunternehmens,  d ie fü r d ie Bewach ung  d ieser 
E inrichtung vorgesehen . s ind ,  sowie nachfolgend dargeste l lte 
Einverständn iserklärung der betroffenen Person .  

Die betroffenen Per$onen erklären schrift l ich oder per Fax, dass sie mit e iner 
Weiterleitung ih rer personenbezogenen Daten zur  P rüfung e iner U nbeden kl ichkeit im 
Hin blick auf  d ie Bewachu n g  der jewei l igen Unterbringungseinrichtu ngen du rch d ie 
jeweils zuständ ige Stel le an  d ie Pol izei und  den Verfassungsschutz des Landes 
NRW einverstanden s ind .  

. 

Die jeweils zuständ ige Ste l le überprüft d ie Vol lständ igkeit der Angaben in den 
vorgelegten E inverständn iserk lärungen und überm itte lt d ie personenbezogenen 
Daten der Betroffenen an  d ie Pol ize i (LKA N RW) und an den Verfassungssch utz 
NRW. 

• Prüfung d u rch d ie Pol ize i 

Die Pol ize i des Landes N RW tei lt der zuständ igen Ste l le d ie ih r  vorliegenden 
Erkenntn isse m it ,  d ie einer U nbeden kl ichkeitsbesche in igung entgegenstehen 
können . 

. Dabei handelt  es sich um Erkenntn isse zu Veru rte i lungen und E instel lu ngen 
nach § 1 53 a Strafprozessord n u ng (Absehen von der Verfo lgung u nter 
Auflagen und  Weisungen)  wegen 



� Straftaten von erhebl icher Bedeutu ng i .  S .  v. § 8 Abs .  3 Pol ize ige$etz 
N RW: 

d ies s ind Straftaten sowie d ie in § 1 38 Strafgesetzbuch (StGB) 
genannten Vergehen ,  Vergehen nach § 1 29 StGB und  gewerbs- oder 
banden mäßig begangene Vergehen nach 

- den §§ 243, 244 , 260, 261 , 263 b is 264a, 265b,  266, 283, 283a, 291 
oder 324 bis 330 StG B,  . 
- § 52 Abs. 1 Satz 1 N r. 2 Buchstabe c) oder d )  des Waffengesetzes, 
- §§ 29 Abs. 3 Satz 2 N r. 1 oder 29a Abs. 1 N r. 2 des 

' Betäubungsmitte lgesetzes (BtMG), 
- §§ 96 und 97 des Aufenthaltsgesetzes 

und 

� sonstiger Del ikte , d ie e iner  Freigabe wegen feh lender persön l icher 
Eig n u ng entgegenstehen , wie 

- Straftaten wegen Gefäh rdung  des demokratischen Rechtsstaates, 
- Straftaten gegen d ie sexuelle Selbstbestimmung ,  
- Stri3ftaten gegen d ie körperl iche U nverseh rtheit oder 
- d ie persön l iche Fre iheit , 
- gemeingefährl iche Straftaten ,  
- Straftaten nach dem BtMG sowie 
- a l len Straftaten ,  d ie u nter rechtswidrigem Einsatz von Gewa lt 
begangen worden s ind .  

D ie Pol izei e rte i l t  h ierbei e ine Auskunft i .  S .  v.  § 4 1  Abs .  1 N r. 9 
Bundeszentra l reg'istergesetz . (BZRG). Nach d ieser Vorsch rift darf an  
bestimmte Ste l len Ken ntn is von Eintragu ngen ,  d ie i n  e in  Führungszeugn is 
n icht aufgenommen werden ,  sowie von Suchvermerken gegeben werden . 

Pol ize i l iches Führungszeugn is ' 
Es wird ebenfal ls e in e infaches Führungszeugn is verlangt ,  dessen I n halt sich 
nach den §§ 32 ff. BZRG richtet. D ie vorgenan nten Vorschriften treffen neben 
Regelungen zu dem I nha lt des Fü h rungszeugn isses , wie z .  B. Verurte i lunge n ,  
Strafen ,  Sperre d e r  Fah rerlaubn is u nd d e m  Einzug von Pass , und  
Personalausweis, U .a .  auch solche fü r d ie N ichtaufnahme von Verurte i lungen 
nach Fristablauf, Länge der Frist, Anordnung der N ichtaufnahme sowie 
nachträg l iche E intragungen . 

• Prüfu ng d u rch den Verfassungsschutz 

Der Verfassungsschutz des Landes N RW teilt ebenfa l ls der jeweils 
zustä nd igen Stel le d ie ihm vorliegenden Erkenn tn isse m it , ' d ie e iner 
Unbeden kl ichke itsbesche in igung entgegenstehen können . 
Dabei handelt  es s ich um Erkenntnisse nach § 3 Abs . 1 
Verfassungssch utzgesetz N RW. Nach d ieser Vorschrift sammelt und wertet 

I I 
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d ie Verfassungsschutzbehörde I nformationen aus ,  insbesondere von sach­
und personenbezogenen Auskünften ,  Nach richten und U'nterlagen über 

1 .  Bestrebungen ,  d ie gegen d ie fre iheit l iche demokratische, 
Gru ndordnung ,  den Bestand  oder d ie S icherheit des Bu ndes oder eines 
Landes gerichtet s ind oder e ine u ngesetzl iche Bee inträchtigung der 
Amtsfü h rung der Verfassungsorgane des Bundes oder e ines Landes 
oder i h rer M itg l ieder zum Ziel haben , 

2 .  s icherheitsgefäh rdende oder geheimdieostl iche Tätigkeiten fü r e ine 
fremde Macht, 

3. Bestrebungen ,  d ie du rch Anwendung  von Gewa lt oder darauf gerichtete 
Vorbereitungshand lungen auswärtige Belange der Bundesrepub l ik 
Deutsch land gefä h rden ,  

4 .  Bestrebungen und Tätigkeiten , d ie gegen den Gedanken der 
Völkerverständ igung (Art. 9 Abs.  2 Grundgesetz) oder das fried l iche 
Zusammen leben der Völker  (Art. 26 Grundgesetz) gerichtet sind, im 
Geltungsbere ich des Grundgesetzes ,  soweit tatsäch l iche Anha ltspun kte 
fü r den Verdacht solcher Bestrebungen und T�tigke iten vorl iegen .  

D ie im Rahmen des Übermittlungsvorgangs angefal lenen personenbezogenen 
Daten werden .bei  der Pol izei und  dem Verfassungssch utz N RW nach 
Rückmeld ung an d ie jewe i ls zuständ ige Stelle gelöscht. 

Für überprüfte Personen ,  d ie weiterh in m it d ieser Tätigkeit befasst s ind , ist 
nach einem Jah r  eine Wiederho lungsprüfung d u rchzufü h ren .  



Checkliste zur Überprüfung des Sicherdienstes in den Asyslbewerberunterbringungseinrichtungen 
Objektdaten' . - '  . ,;.:.� . " . -, 

Besuch d u rch: 

D at u m  der P rüfu ng: 

U nte rbri ngu nsgein richtu ng: 

Unterbrfngungskap'azität der U E, " . 

Regelbelegung " zzgl. Notbe legung 

Betreiber  der  E i n richtung: 

Aktuelle Situation It.  Ansprechpartnerjin SR AR j Setreiber: 

Ci ,..ho ... hoi+r.4iol"loC'+ .... 0 .. Ci""",i,..h+II"CI'-

. 

�. ;;'0' � , ';:i"J�";-':'" ::;_.>r, .:..:.·,:.�i; . .!;�1;�"';�:1 �, �: r,' {it'.�� '; . . ..:. '� ,� 
., 

' U h rzeit:  vorhe rige Prüfu ng a m :  

Ansprech pa rtnerj in  B R  AR:  

. .  

aktuelle Belegl,lng 
. �. :,', Gesamt ',:��,�:-: :�� ' . 

Ansprechpa rtn e rj in  Betreiber:  

. 

Ansprechpartnerjin SD: 

: . 

, 
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Prüfung von Doku mentationen 

Prüfpunkt 

Wird das .Wachbuch ordnungsgemaß 
geführt? 

- gebundenes Wachbuch yorhanden? 
(Empfehlung: DIN A 4 mit Seitenzahlen)) 

- Abweichungen von der Sol l-Besetzung 
(Anzahl MA pro Schicht) feststel l  bar? 

" Feststel lungen / Maßnahmen 

- l ückenlose Dokumentation der Dienst- . 

. / Schichtübernahme (mit 
Namenszeichen der MA) und der 
Kontrol lgänge ? 

- besondere Vorkommnisse ausreichend 
dokumentiert? 

- sprachlich unmissverständliche 
Einträge? 

- Übergabe und Übernahme der 
Dienstausrüstung, Schlüssel etc. 
ausreichend dokumentiert? 
- verantwortlicher Schichtleiter 
eindeutig a usgewiesen? 

Funktion: 
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- regelmäßge Kenntnisnahme durch den 
Vertrags partner (Ld. R. 
Betreuungsverband) erfolgt? 
(Empfehlung: Gegenzeichnung min. jede 

Woche) 

Ü berprüfung Schichtplan/Wachbuch 
(Abgleich mit der vorhandenen 

. "Wachdienstliste" der BR im Hinblick 
auf das Vorliegen der persönlichen 
Voraussetzungen der SD­
Mitarbeiter/innen gem 8-Punkte-

" 

Katalog vom 01.10.2014) 

Prüfung sonstiger DokumenationE!n? 

Befi n d e n  sil=h eine gü ltige a l lge meine u n d  

objekt bezogen e  D ie nsta nweisung a m  

O bjekt? I st  die Kenntnisnahme durch d ie  
(neuen) Mitarbeiter/innen 
dokumentiert? 

Nomen der Wochdienstmitorbeiter/innen, die nicht in der "Wochdienstliste " der BR. verzeichnet sind: 

Nomen der Wochdienstmitorbeiter/innen, die inder sog. " Neqativliste " der BR verzeichnet sind: 

. - y 
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Wird e ine O bjektei nweisu ng der  (neuen)  

M itarbeite r/i n n e n  d u rchgefü h rt? Ist 
diese dokumentiert? 

F a l ls d i e  Ausgabe von mech a n ischen u nd 

e l ektronischen Schlüsseln d u rch den 

Wachd ie nst erfolgt: Wird die Ausgäbe 
und Rücknahme lückenlos und 
nachvol lziehbar dokumentiert? 

Fa l l s  in d e r  Zustä ndigkeit des 

Wachdie nstes : Wurden alle (neuen) , 
Mitarbeiter/innen im Umgang mit der 
Brandmeldeanlage eingewiesen? 
Dokumentation? 

Fragen an vera ntwortl iche!,n S'chicht- oder Objektl'eiter;tin des'Sich'erheitsdi'enstes 
fett: -;mmer zu prüfen! � >' � 
ansonsten: nur zu prüfen bei erstmaliger Kontrolle,' offenen Fragen aus letzter Prüfung oder anlassbezogen (z.B. 5ei 'Wachdienstwechsel) . . . .' "' - . 

Fragen Antworten . Wertung / Maßnahmen .. , 

Gibt es aktuel le Problemstel lungen 
zwischen dem Betreiber und dem 
Sicherheitsdienstleister? Finden 
regelmäßig Besprechungen statt? 

aktuel le  Organisation des 
Schichtdienstes (2- oder 3-Schicht­
Betrieb)? 

---' 

. , 
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F a l ls Pforte vorh a n d e n :  Wird d e r  

Pfo rtendienst o d e r  d ie  

Pfo rtet")bewachung d u rch den 

Wachdienst wahrge n o m m e n ?  

- Wieviel Wachpersonal ist derzeit bei 
Tag und Nacht vor Ort (Anzahl )? 
- ggf. davon: für 
Pforte/Pforten bewachung? 

Gibt eS, eine Einlasskontrol le (bzw. 
Veränderungen bei der Einlasskontrol le)  
und wie ist diese organisiert? 

F a l ls n icht ü ber E in lassko ntro l le mögl ich:  

We lche (sonstigen) M a ßn a h m e n  s ind zur  

Festste l lung der  An- u n d  Abwese n h eit 

der Bewoh ner get roffe n ?  

Wie s i n d  d ie  n ächtl ichen Kontro l lgä nge 

o rga nis iert? 

(min. alle 1,5 Stunden) 

24-stü n d iger Telefondienst d u rch 

Wachdie nst? F a l ls j a :  Betre u u n g  bei 

B e d a rf e rreich bar? 

Kann ausgeschlossen werden, dass 
Mitarbeiter/innen von Subunternehmen -

eingesetzt werden? (Sind dem 
Ansprechpartner al le MÄbekannt?) 

H a be n  die M ita rbeite r/ innen i m  

Bedarfsfa l l  Zugriff a u f  Gelä nde- u nd 

U mge b u ngspläne? 

Seite 5 

r 



· Steh e n  d e n  M ita rbeitern geeign ete u nd 

i n  d e r  Anza h l  ausreichende 

Ko m m u ni kationsmitte l  fü r d e n  N otfa l l  

z u r  Verfügu ng ( k e i n e  privaten 

· M o b i ltelefo n e ! ) ?  

Exist iert e ine  N otfa l l-Telefo n l iste? 

S ind  a l l e  M ita rbeite r/ innen im Besitz 

· eines gü ltigen D iensta usweises? 

· Tragen die M itarbeiter e inheitl iche 

Die nstkle idu ng? 

Liegt eine Gefä h rd u ngsbeurte i l u n g  

(ArbSch G )  vor u n d  w u rd e n  d i e  

M ita rbeiter ü be r  d ie  erm ittelten 

G efa h re n  u n d  Schutz m a ß n a h m e n  

nachweisl ich u nterwiesen? 

W issenssta n d  z u m  Th ema M igration, 

Asyl, Konfl iktma nagem ent, D eeskalation 

ggf. sonstige Feststel lu nge n :  
- , " .' 

- :: 
z. B. Sauberkeit/Ordnung ? - Auftreten des Personals (Gestik, Mimik, Körperspräche) ? - Schlaginstrumente oder sonstige Bewaffnung vorgefunden ? 

-

Abschl u ssgespräch (m tt Au ßenste l i enm ita rbe iterjin BR, Betre iber, Vera n�w(lrtl iche/r' des Wa.chdienstes) 
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- auf Grundlage der Erörterung der wesentlichen Feststellungen: ggf getroffenen Vereinbarungen / sonstige Bemerkungen 

gez. 
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Ir: L";�: EXQer.tentiS'Cl'��II�'es'einliißlitlJr.ageOl - --

It-;"";'L ___ JßtanB: �Za�aL , :i-,�, 
1 UE Oerling hausen 

2 ZUE Bad Berleburg 

3 UE Bad Driburg 

4 UE Essen 

5 ZUE N euss 

6 
ZUE Burbach 

7 UE Borgentreich 

8 UE Rüthen 

9 ZUE Wickede 

10 UE Unna 

11 U E  Kamen 
12 ZUE Hemer 
13 ZU E Kerken-Stenden 
14 UE Straelen 
15 ZUE Schöppingen 
16 UE Bad Salzuflen 
17 UE Bochum 
18 UE Detmol d 
19 UE Solingen 
20 UE Willich 
21 UE Monschau 
22 UE Bonn 
23 ZUE Fl ughafen Düssel dorf 

_. -- --
� oE .• Merwii'i n\l0liscQlägI 

.,........,..�"" 

hat stattgefunden 

22.01.2015 

hat stattgefunden 

29.01.2015 

03.02.2015 

05.02.2015 

14;01.2015 

11.02.2015 

19.02.2015 

20.02.2015 

24.02.2015 

26.02.2015 

03.03.2015 

05.03.2015 

. 10.03.2015 

12.03.2015 

17.03.2015 

19.03.2015 

23.03.2015 

25.03.2015' 

27.03.2015 

31.03.2015 

entfäl lt 



GEMEINDE I. Quartal 11. Quartal 
2014 2014 

REG. BEZ. A RNSBERG 
Bochum 45 1 1 1  
Dortmund 23 5 6  
Hagen 38 1 03 
l:famm 26 8A 
Herrie 1 5  29 
Kreisfreie ges. 147 386 
ENNEPE�RUHR-KREiS 
Breckerfeld, Stadt 2 6 
Ennepetal, Stadt 6 1 7  
Gevelsberg, Stadt 7 1 5  
Hattmgen, Stadt 8 28 
He'rdecke, Stad't 6 5 
Schwelm, Stadt ' 6 1 0  
SprockhÖvel, Stadt 7 8 
Wetter (Ruhf), Stadt 7 7 
Witten, Stadt 1 5  40 
Enilepe-RlI'hr-K

'
reis ges. 64 1 36 

HOCHSAUERLANDKREIS 
Amsberg,'Stadt 9 48 
Bestwig , 4 5 
Brilon 4 22 
Eslohe(Sauerland) 2 4 
Hallenberg, Stadt 1 2 
Marsberg, Stadt 5 9 
M'edebach, Stadt , 2 8 
Meschede; Stadt 7 20 
Olsberg, Stadt ' , 4 1 1  
Schrriallenberg, Stadt 1 2  1 7  
Sundem(Sauerland), SI. 7 1 4  
Wmterberg: Stadt' 2 4 
Hochsa uerlandkreis ges. 59 1 64 
MARKISCHER KREIS 
Altena, Stadt 4 7 
Balve, Stadt 4 2 
Halver,Stadt 4 8 
Hen1er, Stadt 2 1 
Herscheid 3 6 
IserloIUI, Stadt 2 1  3 7  
Kierspe, Stadt 2 9 
Llidenscheid, ' Stadt 1 2  30 
Meinerzhagen; Stadt 6 1 5  
Menden(Sauerland): Stadt 1 0  3 0  
Nachroclt-Wiblingwerde 1 5 
Nellerlrade; Stadt 14  
Plettenberg, Stadt 6 20 
Schalksmühle 
Werdohl, Stadt 6 5 
Mä rkischer Kreis ges. 8 1  189 
KREIS OLPE 
Attendoni, Stadt 7 1 3  
Drolshagen, Stadt 2 5 
Flnnentrop 5 8 
Kirchhundem 4 1 
Lennestadt, Stadt 8 8 
Olpe, Stadt 7 7 
Wenden 4 8 
Kreis Ülpe ges. 37 50 
KREIS SIEGEN 
Bad Berleburg, Stadt 6 2 
Bad Laasphe, Stadt 6 1 4  
s'urbacli 3 

. S .. r�" 1 

III. Quartal 
2014 

228 
291  
1 25 
70 

1 29 
843 

8 
1 8  
30 
44 
1 8  
1 3  
25 
1 3  
59  

228 

64 
28 
27 
1 0  
5 

20 
5 

1 6  
1 2  
27 
42 
14 

270 

1 3  
1 4  
1 6  
6 
4 

5 5  
14  
43 
1 8  
4 5  
1 3  
14  
1 8  
1 2  
i 5  

300 

1 1  
cj 

1 6  

8 
1 1  
1 5  
70 

1 5  
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IV. Quartal 
2014 

267 
495 
1 94 
207 

78 
1 241  

1 3  
4 7  
24 
70 
25 
32 
32 
28 

1 03 
374 

86 
12 
30 
12 
6 

38 
1 1  
42 
25 
37  
4 1  
20 

360 

14 
7 

1 7  
2 

1 3  
96 
21 
98 
26 
78 
1 0  
1 2  
4 1  
1 1  
2 1  

467 

29 
1 9  
33 
13 
35 
1 7  
33 

179 

20 
1 

Gesamt 
2014 

6 5 1  
865 
460 
390 
2 5 1  

2617 

29 
88 
76 

1 50 
54 
6 1  
72 
5 5  

2 1 7  
802 

207 
49 
83 
28 
14  
72 
26 

' 85 
52 
93 

1 04 
40 

853 

3 8  
2 7  
4 5  
1 1  
26 

209 
46 

1 83 
65 

1 63 
29 
40 
85 
23 
47 

1037 

60 
3 5  
62 
1 8  
59 
42 
6'0 

336 

8 
5 5  
4 

' -
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GEMEINDE I :  Quartal 11. Qu
'artal ni. Quartal IV. Quartal Gesamt 

2014 2014 2014 2014 2(}l4 

Emdtebrück 4 9 1 8  3 1  
Freudenberg, Stadt 5 4 · 1 5  24 48 
Hilchenbach, Stadt 5 18  . 20  43 
Kreuitai, Stadt 6 1 5  3 2  3 0  83 
Netphen 6 25 1 5  39 85 
Neunkirchen 2 9 1 1  1 3  3 5  
Siegen, Siadt 1 2  26 28 93 1 59 
Wilnsdorf 4 1 1  1 0  1 5  40 
Kreis Siegen ges. 50 I l5 153 273 591 
KREIS SOEST 
Anröchte 6 8 1 0  24 48 
Bad Sassendorf 3 5 1 8  1 4  40 
Ense 3 6 1 1  1 :i  33 
Erwitte 4 3 1 0  27 44 
Geseke, Stadt 6 I 1 9  26 52 
Lippetal 3 1 1  2 22 38 
Lippstadt, Stadt 1 2  3 9  3 4  64 149 
MölUlesee 2 9 9 1 3  33 
Rütlien, Stadt 3 1 0  5 ' 7  25 
Soest, Stadt ' .g 1 8  23 Ti 1 22 
Warstein, Stadt 4 1 7  2 1  3 4  76 
\Velver 3 6 9 23 41 
Wer!, 'Stadt 7 5 1 2  23 47 
Wickede(Ruhr) 2 2 
Kreis Soest ges. 67 138 183 362 750 
KREIS UNNA 

. 

Ber�kamen, Stadt 7 8 50 52  1 1 7 
Bönen 4 1 3  7 14 38 
Frönctenberg, Stadt 5 3 22 25  5 5  
Holzwickede 9 6 2 1  36 
Kamen, Stadt 7 26 37  45 1 1 5 
LÜllen, Stadt 1 5  3 1  63 89 1 9'8 
Schwerte, Stadt 8 22 26 67 123 
Seim 3 1 5  27 36 8 1  
Unna 2 1 8 1 i  
Weme 7 2 1  .1 9  34 8 1  
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GEMEINDE r. Quartal II. Quartal I I I. Quartal IV. Quartal ' Gesamt 
2014 2014 2014 2014 2014 

Kreis Unna �es. 56 1 50 258 391 855 
Reg. Bezirk Arnsberg ges. 561 1328 2305 3647 I 7841 
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GEMEINDE I. Quartal 11. Quartal 111. Quartal IV. Quartal Gesamt  
2014  2014  2014  2014  2014 

REG.BEZ. DETi\10LD 
Bielefeld 23 54 63 266 406 

KREIS GÜTERSLOH 
Borgholzhausen, Stadt 2 6 2 1  29 
düterslcih, Stadt 20 14 23 8 1  1 3 8  

, Halle (Westf), Stadt 6 5 8 32 5 1  
Harsewinkel, Stadt 5 8 1 6  2 7  56 
Herzebrock 3 14 I I  26 54 
Langenberg 2 6 6 14  28  
Rheda�Wiedenbrück, St. 9 1 1  1 5  45 80 
Rietberg, Stadt 8 14  32  33  87 
Schloß Holte-Stukenbrock 8 8 22 42 80 
Steinhagen 5 1 7  1 7  1 6  5 5  
Verl 5 1 8  9 29 6 1  
VersmoId, Stadt 5 1 9  7 32 63 
Werther (Westf), Stadt 2 5 5 16  28 
Kreis Gü tersloh ges. 80 , 1 39 177 414  8 1 0  
KREIS HERFORD 
BUnde, Siadt 1 1  24 32 5 1  1 1 8 
Enger, Stadt 5 8 4 27 44 
Herford, Stadt 2 3 1  39 53 1 25 
Hldde'nhausen 1 4 7 22 34 
Kirchlengem 5 4 ' 1 0  28 47 
Löhne, Stadt 7 2 1  2 8  46 1 02 
Rödinghausen 3 2 3 8 
Spenge, Stadt 4 1 1  1 1  20 46 
Viotho, Stadt 5 9 8 24 46 
KreisHerford ges. 43 1 14 139 274 570 
KREIS HÖXTER 
Bad Dri burg, Stadt 4 1 8  5 7 34 
Beverungen, Stadt 4 1 0  2 1  1 4  49 
Borgentreich, Stadt 3 - 1 4  - 1 1 
BrakeI, Stadt ' 5 1 1  i 3  26  5 5  
Höxter, Stadt 4 20 39  43  1 06 
Marieiunünster, Stadt 3 6 1 2  2 1  
Nieheim, Siadt 1 4  3 3 20 
Steinheim, Stadt 7 3 1 6  9 35  
Warbllrg; Stadt 9 1 7  1 7  43 86 
Willebadessen, Stadt 2 2 25 29 
Kreis Höxter ges. 38 96 1 08 1 82 424 
KREIS LIPPE 
Augustdorf 2 3 9 1 6  3 0  ' 
Bad Saizuflen, Stadt 1 0  1 7  3 7  4 68 
Barntrup, Stadt 3 2 8 7 20 
BIomberg, Stadt 4 8 14  20  46 
DetmoId, Stadt 2 1  27 5 1  83 1 82 
Dörentrup' 2 3 9 1 2  2 6  
Extertal 4 1 2  1 8  34 
Horn-Bad Meinberg, St. 4 14  1 2  1 9  49 
Kalletal ,. 1 3 1 2  20 3 6  
Lage, Stadt 8 23 2 1  45 97 
Lemgo, Stadt 1 0  1 8  1 8  69 1 1 5 
Leopolctshöhe 4 6 1 0  23 '43 
Lügde, Stadt 2 3 9 1 5  29 
Oerl inghausen, Stadt 4 1 0  7 5 26 
Schieder-Schwa'lenberg 3 4 1 0  1 5  32 
Schlangen 3 8 7 1 4  32  
Kreis Lippe ges. 8 1  1 53 246 385 865 

KREIS MINDEN-LÜBB, 
Bad Oeynhausen, Stadt 1 1  1 8  23 29 8 1  
Espelkamp, Siadt 7 13  23  32 75 
Hille 7 1 4  1 8  14  53 



GEMEINDE I. Quartal 11. Quartal 
2014 2014 

Hüllhorst 2 7 
Lübbecke, Stadt 7 14  
Minden, Stadt 14  36 
Petershagen, Stadt 8 1 4  
Porta Westfalica, St. 8 1 9  
Preußisch-Oldendorf, St. 3 1 4  
Rahden, Stadt 3 8 
Stelnwede 5 8 
K�eis Minden-Lübbecke ges: 75 165 
KREIS PADERBORN 
Altellbekeli 2 7 
Bad Lippspringe, Stadt 3 8 
Borchen 4 1 1  
Büren, Stadt 7 14  
Delbruck, Stadt 1 0  1 8  
Hövefhof 5 1 1  

, Lichtenau, Stadt 2 7 
Paderbom, Stadt 2 1  5 5  
S'alzkotten, Stadt 3 14  
Wünnenberg, Stadt 3 4 
Kreis Paderborn ges. 60 149 
Reg. Bezirk Detmo'ld ges. 400 870 

S . ",. 5 

111. Quartal IV. Quartal 
2014 2014 

8 20 
1 2  1 2  
22 54 
2 1  32 
25 40 
1 0  1 9  
1 6  24 
5 25  

l iß 301 

5 1 8 
3 1 7  

1 0  1 7  
1 8  ' 34 
30 37 
12 22 
1 1  1 3  
5 3  130 
22 25 
i8 19 

1 82 332 
1 098 2 154 

Gesamt 
2014 

3 7  
4 5  

1 26 
75  
92  
46  
5 1 
43 

724 

32 
3 1  
42 
73 
95 
50 
33 

259 
64 
44 

723 
4522 

I v 

I I 
I I 

I 



GEMEINDE I. Quarta'l . II. Quartal iIi. Qua rtal IV. Qua rtal Gesa�t 
2014 2014 · 20 14  2014  2014 

REG.BEZ. i:>ÜSSELDORF 
'Öuisburg 84 136  354  508 1082 
büsseldorf I i o  242 473 682 1 507 
Essen 83 1 04 3 1 1  99 597 
Krefel d  1 8  148 148 1 8 1  495 
Mönchengladbach 43 mi 198  298 7 1 7  
Mülheim a.d. Ruhf 36 130  93  1 66 425 
Oberhausen 33 1 1 8 1 9i 1 92 540 
Remscheid 1 9  87 47 1 1 8 2 7 1  
Solingen 23 63 1 24 1 3 5  345 
Wuppertal 48 1 59 263 367 837 
Kreisfreie ges. 497 1 365 2208 2746 6816 
KREIS KLEVE 
Bedburg-Hau 2 8 5 2 1  36 
Emmericli, Stadt 8 5 34 43 90 
Geldeni, Stadt 1 5  1 0  3 2  57  1 14 
Go'ch, Stadt 5 13  20  44 82 
Issum I 9 I I  2 1  
Kalkar, Stadt 9 9 1 1  1 9  48 
Kerken I 8 -40 2 -29 
Ke�elaer, Stadt 6 16  1 7  5 1  90 
Kleve, Stadt 7 32 2 1  86 146 
Kranenburg I I 1 4  i4  3 0  
Rees, Stadt 2 5 1 7  42 66 
Rheurdt 2 4 8 8 22 
Straelen, Stadt 5 6 1 2  1 2  3 5  
Uedem ' 3 5 9 7 24 
Wachtendonk 2 2 1 3  1 1  28  
Weeze 2 2 1 2  2 9  . 4 5  
Kreis Kleve ges: 70 1 27 1 94 457 848 
KREIS METTMANN 
Erkrath, Stlidt 6 1 2  24 59  1 0 1  
Haan' -Stadt 6 22 13  3 8  7 9  
Heil igerihäus, Stadt 4 1 3  29 26 72 
Hilden, Stadt 1 1  1 1  26 72 120 
Lange'nfeld (Rhld.) , Stadt 7 37  42  5 5  1 4 1  
MettmaJlll, Stadt 1 55 1 7  37 1 1 0 

. Monheiiil, Stadt 5 9 32 35 8 1  
RaÜngen: Stadt 7 43 5 1  49 1 5 0  
Velbert, Stadt 1 2  4 6  45 70 .173 
Wüifrath, Stadt 7 7 I I  22 47 
Kreis Mettm ann ges. 66 255 290 463 1074 
KREIS NEUSS 
Dormagen, Stadt 9 30 32 92 1 63 
Grevenbroich', Stadt II 5 5  5 0  7 5  1 9 1  
lüchen 5 5 1 5  45 , 70 
Kaarst 9 1 7  8 33 67 
Korschenbroich 7 19  27  35  88 
Meerbusch, Stadt 12 30 3 8  49 1 29 
Neuss, Stadt 7 4 1 5  1 7  43 
Rommerskirchen 4 4 3 1 9  3 0  
Kreis Neuss ges. 64 164 1 88 365 , 781  
KREIS VIERSEN 
Brüggen 5 I I  14  19  49  
Grefrath 2 1 0  1 6  2 8  
Kempen, Stadt 1 5  - 1 3  6 1  63 
Nettetal, Stadt 1 0  ' 7 3 1  59 107 
Niederkrüchten 3 i5 14  23  46 
Schwalmtal 2 2 1  14 29 66 
Tönisvorst ' 6 1 5  1 5  47 83 
Viersen, Stadt 30 33 3 5  76 1 74 
Willich, Stadt 1 0  3 24 46 83 
Krei

'
s Viersen ges. 66 1 13 144 376 699 

S lt ltl\ 6 
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GEMEINDE I. Quartal 11. Quartal IH. Quartal IV. Q�a rt;!I Gesamt 
2014 2014  2014 2014 201 4  

KREIS WESEL 
Alpen 5 2 1 7  1 6  40 
Dinslaken, Stadt 1 1  30 34 95 1 70 
Hamniinkeln 8 1 0  6 49 73 
Hünxe 4 3 14  24 45 , 
Kamp-Lintfort, Stadt 6 7 28 52 93 
Moers, Stadt . 1 9  52 65 133 269 
Neukirchen-Vluyn 5 5 34 28 72 
Rheinberg, Stadt 6 2 5  1 8 42 9 1  
Schermbeck 7 1 8 23 48 
Sonsbeck 2 1 0  6 1 5  3 3  
Voercte (Niederrhein) 1 0  2 1  2 0  5 5  1 06 
Wesei, Städt 1 1  32 38 88 1 69 
Xanten,. Stadt 8 1 2  1 5  34 69 
Kreis Wesel ges. 95 2 1 6  3 1 3  654 1 278 
Reg� Bezirk D'dorf ges. 858 2240 3337 5061 1 1 496 

S.". 7 
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GEMEINDE I. Quartal iI. Quartal 111. Quartal IV. Quartal Gesamt 
2014 2014 2014 2014  2014 

REG. BEZIRK KÖLN 
Aachen 1 4  4 1  1 52 1 70 377 
Bonn 23 1 86 1 69 147 525 
KÖln 1 76 437 620 896 2 129 
Leverkusen 28 65 109 1 20 322 
Kreisfreie ges. 241 729 1 050 1333 3353 

KREIS AACHEN 
Alsdorf, Stadt 1 5  1 1  53 40 1 19 
Baesweiler, Stadt 4 1 2  . 1 2  28 56 
Eschweiler, Stadt 6 1 1  49 53 1 1 9 
Heriogenrath, Stadt 1 1  1 6  27 39 93 
Monschau, Stadt 4 7 6 1 4  3 1  
Roetgen 1 1 4 1 4  2 0  
Simmerath 3 ,6 1 1  24 44 
Stolberg (Rhld,), St. 1 0  23 39 65 m 
Würselen, Stadt 6 1 3  2 1  52 92 
Kreis Aachen 'ges. 60 100 222 329 7 1 1  ' 
KREIS ÖÜREN 
Aldenhoven 2 6 5 1 7  3 0  
Düren, Stadt 1 2  4 4  4 1  84 1 8 i  
Heimbach: Stadt 1 , 3 6 1 0  
Hürtgenwald 4 1 4  1 1  29 
Inde'n 2 3 9 1 4  
Jülich, Stadt 6 1 9  27 43 95 
Kreuzau , 3 9 1 0  2 1  43 
Langerwe'he 4 8 9 22 43 
LiruJich,Stadt 2 4 1 0  20 36 
Merzenich I 6 6 4 1 7  
Nideggen, Stadt I 3 1 2  1 3  2 9  
Niederzier 5 8 9 22 44 
Nörvenich 2 7 6 34 49 
Titz 3 6 7 1 1  27 
Vettweiß 3 9 6 1 6  3 4  
Kreis Düren ges. 51 1 29 168 333 681 
ERFTKREIS 
Bedb'urg, Stadt 5 1 3  2 5  34 77 
Bergheim, Stadt 9 32 49 45 1 3 5  
Brühl, Stadt 9 1 7  30 2 1  77 
Elsdorf 6 6 1 6  29 57  
Erftstadt, Stadt 1 0  27 3 1  57  125  
Frechen, Stadt l 1  1 8  43 8 1  1 5 3  
Hürth 1 1  3 1  4 1  63 1 46 
Kerpen 3 24 43 67 1 3 7  
Pulheim 1 0  2 5  44 60 139 
Wesseling, Stadt 7 1 5  2 1  4 1  84 
Erftkreis ges. 8 1  208 343 498 1 130 
KREIS EUSKIRCHEN 
Bad Münstereifel, Stadt 3 5 1 1  22 4 1  
Blankenheim 3 6 7 1 3  29 
Dahlem 2 '7 6 1 5  
Euskirchen, Stadt 1 1  20 4 1  65 137 
HellenthaI I 6 8 1 0  2 5  
Kali 2 6 8 1 4  3 0  
Mechemich, Stadt 7 1 3  24 42 86 
Nettersheim I 2 7 4 1 4  
Schleiden, Stadt 3 5 1 2  27 47 
WeiIerswist 2 8 1 3  1 9  42 
Zülpich, Stadt 3 9 1 8  26 5 6  
Kreis Euskirchen ges. 36 82 1 56 248 522 

KREIS HEINSBERG 
Erkelenz, Stadt 7 1 5  3 1  3 5  88 
Gangelt 3 5 3 1 8  29 
Geilenkirchen 7 1 9  4 4:i 73 

S . " . 8 



GEMEINDE 

Heinsberg, Stadt 
Hückelhoven" Stadt 
Selfkant 
Waldfeucht 
Wassenberg, Stadt 
Wegberg, Stadt 
Übach-Palenberg, Stadt 
Kreis Heinsberg ges. 
OBERBERG: KREIS' 

Bergneustadt, Stadt 
Engelskirchen 
Gummersbach 
Hückeswagen, Stadt 
Lindlar 
Marienheide 
Morsbach 
Nümbrecht 
Radevormwald, Stadt 
Reichshof 
Waldbröl, Stadt 
Wiei-u, Stadt 
Wipperfilhrth, Stadt 
Oberber.g. Kreis ges. 
RHEIN_�BERG_ KREIS 
Bergisch�Gladbach, Stadt 
Burscheid, Stadt 
Kürten 
LeichJingen (Ri-ud) SI. 
Odenthai 

-

Overath 
Rösrath 
Wemlelsk1rchen, Stadt 
Rhein,-Berg:ges_ 
RHEIN-SIEG KREIS 
Alfter 
Bad' Honnef, Stadt 
Bomheim 
Eitorf 
Hennef (Sieg) 
Königswinter, Stadt 
Lolunar 
Meckenheim, stadt 
Much 
Neunkirchen-Seelschdd 
Niederkassel 
Rheinbach, Stadt 
Ruppichteroth 
Sankt Augustin, Stadt 
Siegburg; Stadt 
Swisttal 
Troisdorf, Stadt 
Wachtberg 
Windeck 
Rhein-Sieg-Kreis ges. 
Re'g.Bezirk Kölir ges. 

I. Quartal 11. Quartal 
2014 2014 

9 1 6  
8 27 
3 4 
2 2 
3 7 
5 1 6  
4 1 0  

5 1  12 1  

4 1 0  
6 1 2  

1 2  2 9  
3 1 6  
4 1 6  
3 4 
2 1 6  
3 1 0  
6 I 
4 1 5  
6 7 
7 6 
5 22 

65 164 

24 50 
4 1 3  
7 7 
6 1 3  
I 8 
6 1 5  
9 1 2  
7 1 3  

64 üi 

5 1 1  
4 1 5  
5 24 
1 8 
6 3 0  
5 27 
4 1 4  

8 
4 1 0  
6 l 3. 
5 20 
5 8 
2 4 
7 24 
7 1 2  
3 4 

1 2  27 
3 5 
2 5 

86 269 
735 1 933 

111. Quartal IV: Quartal, Gesamt 
2014 2014 2014 

2 1  3 8  84 
I I  34 80 
5 14  26  
4 6 14 

12 14  36 
- 1 6  25 62 
1 8  32 64 

1 25 259 556 

1 1  22 47 
1 2  3 1  6 1  
36 69 146 

8 7 34 
1 8  36 74 
1 2  28 47 
9 - 1 0  3 7 
9 29 5 1  

1 7 33 57 
6 30 55 

1 8  1 5  46 
1 5  29 5 7 
1 3  4 1  8 1 

184 380 793 

82 1 2 1  277 
13 25 55 
20 3 1  65 
23 33 75 
1 3  1 8  40 
1 9  43 83 
1 6  30 67 
34 33 87 

220 334 749 

3 28 47 
1 6  36 7 1  
3 1  5 1  1 1 1  
1 3  40 62 
29 64 129 
22 53 107 
1 8  43 79 
1 2  1 7  37 
1 1  20 45 
1 4  22 5 5  
23 39 87 
1 8 4 1  72 
1 0  19  3 5  
2 8  70 1 29 
42 27 88 

i 9  2 6  
4 8  8 6  1 73 
14  22 44 
1 5  27 49 

367 724 1446 
2835 4438 994 1 



D,. u c k d uu m ;  1 5 .01 .201 5 

GEMEINDE I. Quartal Ii. Quartal IB. Quartal IV. Quartal Gesamt 
2014 2014 201 4  2014 2014 

REG. BEZ. MÜNSTER 
Bottrop 22 2 1  79 147 269 
Gelsenkirchen 44 69 1 4 1  272 526 
Münster 65 1 59 1 49 397 770 
Kreisfreie ges. 131  249 369 8 1 6  1 565 

KREiS BORKEN 
Ahaus, Stadt 9 1 2  1 5  3 3  69 
Bochon, Stadt 14 32  76  88  2 1 0  
Borken, Stadt 19  12  26 52 1 09 
Gescher, Stadt I 5 26 3 0  62 
Gronau (Westf); Stadt 1 0 . 1 9  26 44 99 
Heek 3 5 1 0  3 2 1  
Heiden . 3 5 8 . 1 1  27 
Isselburg, Stadt 1 3  1 0  22 45 
Legden 2 8 6 9 25  
Raesfeld 3 6 7 22 3 8  
Reken 4 9 5 25 43 
R1iede, Stadt 6 1 0  1 9  3 1  66 
Schöppingen - I  - I  
Stadtlohn, Stadt 4 1 1  4 5 1  70 
SüdlolU1 2 8 1 0  9 29 
Velen 5 9 7 28 49 
Vreden, Stadt 5 1 4  1 3  37  69 
Kreis Borken ges. 90 178 268 494 1 030 
KREIS Coesfeld 
Ascheberg' 4 1 3  1 4  1 4  45 
Billerbeck, Stadt I 5 5 23 34 
Coesfeld, Stadt 1 3  2 0  2 7  46 1 06 
Dülmen, Stadt l 1  2 1  49 59 140 
Havixbeck 3 5 8 1 6  
Lüdinghausen, Stadt 5 1 9  9 29 62 
Nordkirchen I 6 9 1 8  34 
Nottulu I 5 44 7 5 7  
Olfen, Stadt 3 5 7 23 3 8  
Rosendahl 1 0 · 9 2 1  - 40 
Senden 7 1 6  24 1 6  63 
Kreis Coesfeld ges. 49 120 202 264 635 
KREIS RECKLINGHAUSEN 
Castrop-Rauxel, Stadt 14 14  33 84 145 
Datteln, Stadt ' ' 9 1 9  1 7  3 3  78 
Dorsten, Stadt 1 3  48 56 99 2 1 6  
Gladbeck, Stadt 14 3 1  42 68 1 5 5  
Haltern, Stadt I 22 , 40 36 99 
Herten, Stadt 7 37  47 82 1 73 
Mari, Stadt 13  47  56 90 206 
Oer-Erkenschwick, Stadt 8 23 1 8  3 0  79 
Recklingh1lUsen, Stadt 1 7  65 .7 1 1 12 265 
Waltrop, Stadt 3 J 3  26 27 69 
Kreis Reckl fnghausen ges. 99 3 1 9  406 661  1485 
KREIS STEINFURT 
Altenberge 3 6 4 1 6  29 
Emsdetten, Stadt 1 2  2 1 1  32 57 
Greven, Stadt 6 9 28 48 9 1  
Hopsten 2 4 8 1 1  25 
Horstmar, Stadt 2 I 1 3  4 20 
HörsteI, Stadt 3 2 1 2  28 45 
Ibbenbüren, Stadt 8 20 3 1  52 1 1 1  
Ladbergen 2 5 3 1 2  22 
Laer 2 2 2 3 9 
Lengerich, Stadt 7 1 5 23 45 
Lienen 7 7 7 20 4 1  
Lütte 3 5 7 1 5  30 
Metelen 1 I 3 J 3  1 8  

5 . ". 1 0  



GEMEINDE "r. Quartal Ii. Quartal 
2014 2014 

Mettingen 2 2 
Neuenl<irchen 3 <I 
Nordwalde 3 
Ochtrup, 'Stadt 2 7 
Recke 2 8 
Rheine, Stadt 1 0  8 
Saerbeck 3 
Steinfurt, Stadt 8 1 6  
TeckIenburg, Stadt 5 
Westerkappeln 4 
Wettringen I 
Kreis Steinfurt ges. , 78 132 
KREIS WARENDORF 
Ahien; Stadt ' 9  2 5  . 
Beckurn, 'Stadt 8 1 3  
Beelen I 2 
Drensteinfurt, Stadt 3 5 
Ennigerfoh 7 ' 8 
Everswinkel 3 1 2  
Oelde, Stadt 8 1 3  
Ostbevem 3 8 
Sassenberg: Stadt 3 9 
Sendenhorst, Stadt 3 
Teigte, Stadt 8 1 4  
Wadersloh 3 3 
Waren dorf, Stadt 6 1 4  
Kreis Waren dorf ges. 65 126 
Reg.ßezirk Mü ilster ges. 512 1124 
NRW ges. 3066 7495 

S n lf-f 1 1 1  

ül. Quartal 
2014 

1 1  
1 1  
3 
7 

1 4  
57  

8 
2 5  

3 
6 
2 

291  

1 9  
1 9  
5 

1 5  
6 
8 

20 
8 

1 4  
1 0  
1 2 
1 1  
2 0  

1 67 
1703 

1 1278 

IV: Quartal 
2014 

3 
20 
9 

34 
20 

. 85 
12 
42 

9 
1 2  
6 

529 

55 
6 

1 1  
24 
2 1  
1 5  
30 
17 
1 9  
1 7  
2 1  
20 
4 1  

297 
306 1 

18361 

. .  -.-
Gesamt 

2014 

1 8  
38 
1 5  
50 
44 

1 60 
23 
9 1  
1 7  
22 

9 
1030 

1 08 
46 
19  
47  
42 
38  
il 
36 
45 
30 
55 
37  
8 1  

655 
6400 

40200 


